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 A
ntw

ortform
ular zur Teilrevision des G

esundheitsgesetzes (G
esG

); U
m

setzung des B
undesge-

setzes über die Förderung der A
usbildung im

 B
ereich der Pflege 

   Stellungnahm
e von 

 N
am

e / Firm
a / O

rganisation 
: G

rünliberale Partei Basel-S
tadt 

  A
bkürzung der Firm

a / O
rganisation 

: glp 
  A

dresse 
: G

rünliberale Partei Basel-S
tadt, Postfach, 4001 B

asel 
   K

ontaktperson 
: N

oëm
i Em

m
enegger, V

orstandsm
itglied 

  Telefon 
: 0797010648 

  E
-M

ail 
: noem

i.em
m

enegger@
grunliberale.ch 

  D
atum

 
: 04.10.2023 
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 W
ichtige H

inw
eise: 

 1. W
ir bitten Sie keine Form

atierungsänderungen im
 Form

ular vorzunehm
en und nur die grauen Form

ularfelder auszufüllen. 
 2. Bitte  
- pro B

em
erkung, 

- pro P
aragraf, Absatz und Buchstabe einer G

esetzesbestim
m

ung und 
- pro K

apitel des R
atschlags 

eine Zeile verw
enden. 

 3.  Spalte "N
am

e/Firm
a" m

uss nicht ausgefüllt w
erden. 

 4. Ihre elektronische Stellungnahm
e senden Sie bitte als W

ord-D
okum

ent bis am
 4. O

ktober 2023 an folgende E-M
ail-Adresse:  

G
D

.G
eneralsekretariat@

bs.ch. 
 

H
erzlichen D

ank für Ihre M
itw

irkung! 
 

   

x Teilrevision G
esG

 – A
llgem

eine B
em

erkungen zum
 G

esetzesentw
urf und R

atschlagsentw
urf 

N
am

e/Firm
a 

B
em

erkung/A
nregung 

 
D

ie glp Basel-Stadt begrüsst das bikantonale V
orgehen m

it dem
 Kanton Basel-Landschaft im

 R
ahm

en der gem
einsam

en Bildungs-
landschaft bei der U

m
setzung des Bundesgesetzes über die Förderung der Ausbildung im

 Bereich der Pflege. Ebenso begrüsst 
die glp, dass im

 gem
einsam

en U
m

setzungsprojekt die Frage der Verbesserung der Arbeitsbedingungen bereits adressiert und 
nicht auf die V

orlage des Bundes gew
artet w

ird. 

 
Aufgrund der sich verschärfenden M

angellage auf dem
 Arbeitsm

arkt für Fachkräfte sieht die glp es als m
öglich und w

ahrscheinlich 
an, dass die unbestrittenerm

assen notw
endigen Anstrengungen im

 Ausbildungsbereich nicht vollständig zum
 gew

ünschten Ergeb-
nis führen und den derzeitigen M

angel an Fachkräften beheben können. D
aher fordert die glp den R

egierungsrat auf, auch M
ass-

nahm
en zu prüfen, w

elche das Pflegepersonal so entlasten, dass die Kernaufgabe der Pflege verstärkt zum
 Tragen kom

m
t. D

azu 
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gehören etw
a M

assnahm
en zum

 Abbau oder zur Verlagerung von adm
inistrativen und bürokratischen Tätigkeiten, die Förderung 

von Prozess- und Strukturinnovationen oder das konsequente Vorantreiben der D
igitalisierung im

 G
esundheitsw

esen. W
ir sind 

aber auch überzeugt, dass die A
rbeitsbedingungen des Pflegepersonals grundsätzlich dahingehend verbessert w

erden m
üssen, 

dass die V
ereinbarkeit von Beruf und Fam

ilie bzw
. Privatleben deutlich verbessert w

ird. Konkret sehen w
ir bspw

. bei den Schicht-
plänen, den angeordneten Ü

berstunden oder bei der Ferienplanung H
andlungsbedarf. Feste Strukturen und eine Planungssicher-

heit sind zentrale E
lem

ente, um
 Berufs- und Fam

ilien- bzw
. Privatleben besser m

iteinander in E
inklang zu bringen. W

ir sind über-
zeugt, dass solch gezielte M

assnahm
en langfristig der Attraktivität des Berufs dienen, und sie, in Ergänzung zur 

Ausbildungsoffensive, eine zw
ingende Begleitm

assnahm
e sind, um

 den Fachkräftem
angel im

 Pflegebereich nachhaltig zu ent-
schärfen.  

   Teilrevision G
esG

 – B
em

erkungen zu einzelnen Paragrafen des Entw
urfs und zu deren Erläuterungen 

N
am

e/Firm
a 

§ 
A

bs. 
B

st. 
B

em
erkung/A

nregung 
A

ntrag für Ä
nderungsvorschlag (Textvor-

schlag) 
 

60a 
2 

      
D

ie glp begrüsst, dass neben den H
F/FH

 Ausbildungen 
auch die E

FZ A
usbildung P

flegefachfrau /-m
ann geför-

dert w
erden soll. 

      

 
60b 

1 
      

D
ie glp begrüsst eine einheitliche gesetzliche R

egelung, 
w

elche einen A
usbildungspflicht für alle betroffenen Be-

triebe vorsieht. 

      

 
60b 

2 
      

D
ie glp begrüsst Ausgleichszahlungen für Betriebe, die 

ihrer Ausbildungspflicht nicht angem
essen nachkom

-
m

en, dass dies ein Trittbrettfahren verhindert. 

      

 
IV. 

      
      

D
a höchstw

ahrscheinlich auch nach dem
 auf acht Jahre 

befristeten Bundesgesetzes eine Förderung der Pflege-
ausbildung w

eiterhin notw
endig sein w

ird, erscheint eine 
Befristung des kantonalen G

esetzes w
enig sinnvoll und 

D
er zw

eite S
atz (Befristung) der Schlussbe-

stim
m

ung gem
äss Ziffer IV. ist zu streichen. 
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ist zu streichen. D
ie verhindert, dass nach dem

 Auslau-
fen des Bundesgesetzes eine R

echtsunsicherheit betref-
fend A

usbildungspflicht und -finanzierung entstehen 
könnte und schafft so für Betriebe und A

uszubildende 
eine sichere P

lanungsgrundlage. 

 


